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Die Justiz in Sachsen-Anhalt wirbt um Nachwuchs
Arbeitsplatz Knast – Land wirbt mit Kampagne um Anwärter

JVA steht bei einer neuen Kampagne 
nicht nur klassisch für Justizvollzugs-
anstalt, sondern für Job – Verantwor-
tung – Anspruch. Das Land sucht neue 
Bedienstete für die Gefängnisse. Und 
will etwas für deren Image tun.

Sachsen-Anhalt braucht mehr Beamte 
in den Gefängnissen und wirbt mit ei-
ner Kampagne um Nachwuchs. In den 
nächsten vier Jahren wollen wir bis zu 
45 Anwärter pro Jahr einstellen, sagte 
Justizministerin Anne-Marie Keding 
(CDU) der Deutschen Presse-Agentur in 
Magdeburg. 

Im Koalitionsvertrag war vereinbart 
worden, dass nicht nur die Altersab-
gänge ersetzt werden, sondern 100 Be-
dienstete hinzukommen sollen. Rund 
1.000 Justizvollzugsbedienstete gibt es 
im Land.

Zuletzt war Personal abgebaut wor-
den, die Einstellungszahlen waren nied-
rig. 2017 starteten 26 Anwärter, wie 
Keding sagte. In den Jahren 2014 und 
2015 waren es jeweils nur zehn gewe-
sen. Mit Flyern, Plakaten, auf Messen 

und in sozialen Netzwerken solle nun 
um Nachwuchs für den Justizvollzug 
geworben werden. Offizieller Auftakt 
war im Februar bei der Berufsmesse 
„Chance“ in Halle.

Der Bund der Strafvollzugsbedien-
steten begrüßte die Initiative. Lan-
deschef Mario Pinkert sagte: „Diese 
Ansätze sind sehr gut, die hätte ich 
mir früher gewünscht.“ In der Öffent-
lichkeit spielten die Nachwuchssorgen 
bei Lehrern und Polizisten eine große 
Rolle, der Jus tizvollzug bleibe aber im 
Hintergrund. Pinkert beklagte zudem 
das schlechte Image. Abwertend sei oft 
von Schließern und Wärtern die Rede.

Nicht jeder ist für 
den Job geeignet
„Wir wollen stärker ins Bewusstsein der 
Schüler und Berufsschüler hinein. Wir 
wollen sagen, das ist ein attraktives Ar-
beitsfeld, das ist ein attraktiver Beruf“, 
sagte Keding. „Es ist ein sehr abwechs-
lungsreicher Bereich mit sehr viel Ver-
antwortung.“ Es müsse aber deutlich 
werden, dass nicht jeder geeignet ist für 

den Job. „Wir brauchen gestandene, in 
sich gefestigte Persönlichkeiten.“

Keding betonte, es würden nicht un-
bedingt 45 Anwärter pro Jahr einge-
stellt, es komme auf die Qualität an. 
„Dafür ist der Job viel zu verantwor-
tungsvoll.“ 

Gewerkschaftschef Pinkert sieht das 
genauso. Die Anforderungen stiegen 
eher noch im täglichen Umgang mit 
den Gefangenen. Die Mitarbeiter hät-
ten es mit psychologischen und medizi-
nischen Problemen zu tun, mit Drogen-
problemen und Fragen der Ausbildung 
der Gefangenen. Der Job sei sehr viel-
seitig.

Im vergangenen Jahr waren laut Mi-
nisterium 213 Bewerbungen eingegan-
gen, die die formellen Voraussetzungen 
erfüllten. Genommen wurden schließ-
lich 26 Bewerber. „Wir hätten gerne 
mehr eingestellt“, betonte Keding. Das 
Auswahlverfahren beinhalte ein Rollen-
spiel, einen schriftlichen Eignungstest, 
einen Sporttest und ein persönliches 
Gespräch.

Altersschnitt liegt bei 47 Jahren
„Wir haben jahrelang Personal abge-
baut. Das war auch richtig.“ Der Perso-
nalabbau sei vollzogen worden, indem 
für ausscheidende Mitarbeiter keine 
neuen eingestellt wurden. Der Alters-
schnitt sei im Justizvollzug entspre-
chend hoch mit 47 Jahren. Eingerechnet 
sind auch die Anwärter. Das Pensionie-
rungsalter für Justizvollzugsbedienste-
te liegt bei 60 Jahren.

Wer Justizvollzugsbeamter werden 
will, muss schon eine abgeschlossene 
Berufsausbildung mitbringen. Es folgt 
eine zweijährige Ausbildung. Das Min-
destalter liegt bei 20 Jahren. Ministerin 
Keding betonte, dass Frauen wie Män-
ner gesucht werden.

(Mit freundlicher Genehmigung der 
dpa Deutsche Presse-Agentur GmbH, 
Hamburg, www.dpa.de)

Justizministerin Anne-Marie Keding und das Messe-Team des Justizvollzuges auf der „Chance“ in Halle. 
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Magdeburg/Halle (MJ). Sachsen-Anhalt sucht Nach-
wuchs für den Justizvollzug. Justizministerin Anne-Marie 
Keding startete auf der Berufsmesse „Chance“ in Halle 
(Saale) eine Kampagne unter dem Motto „Perspektive 
hinter Gittern? MIT SICHERHEIT.“ Damit sollen junge 
Frauen und Männer auf einen attraktiven und anspruchs-
vollen Beruf aufmerksam gemacht werden. Dabei sollen 
Messen, die sozialen Medien und klassische Anzeigen ge-

nutzt werden. Keding sagt: „Wir wollen den Justizvollzug 
personell stärken und brauchen dafür frische Kräfte, die 
unseren gestandenen Vollzugsbeamten zur Seite stehen. 
Unsere Kampagne soll interessieren und authentisch infor-
mieren. Denn wer zu uns will, soll wissen, was sie oder ihn 
erwartet, denn es soll ein Job fürs Leben sein.“

In Halle standen am neu gestalteten Messestand Beam-
te des Justizvollzuges Rede und Antwort. Justizministerin 
Keding hatte die Eröffnung der Messe am Stand des Justiz-
vollzuges begleitet. 

(Ministerium für Justiz und Gleichstellung –  
Pressemitteilung Nr.: 008/2018)

Berufsmesse in Halle
Justizministerin Keding startet Kampagne
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„Perspektive hinter Gittern? Mit Sicherheit.“
Start der Kampagne „#BeaJVD“ zur Nachwuchsgewinnung im Justizvollzug

Halle (MJ). – Sachsen-Anhalts Jus-
tizministerin Anne-Marie Keding hat 
auf der Berufsmesse „Chance“ in 
Halle eine Kampagne zur Gewinnung 
von Nachwuchs für den sachsen-an-
haltischen Justizvollzug gestartet. 

Keding sagte: „Ob in Dienstkleidung 
oder Zivil, ob im Allgemeinen Justiz-
vollzug oder in der Verwaltung – wir 
bieten interessierten jungen Frauen 
und Männern die Chance, in einem 
spannenden, außergewöhnlichen Be-
ruf zu arbeiten.“ Die Kampagne soll 
neugierig machen und über die ver-
schiedenen Berufsbilder informieren. 

Gesucht werden junge Frauen und 
Männer im Alter zwischen 20 und 36 
Jahren mit Realschulabschluss oder 
Hauptschulabschluss mit Berufsausbil-
dung für die Laufbahn des Allgemeinen 
Justizvollzugsdienstes (AVD) und 18 
bis 40-jährige Frauen und Männer mit 
Fachhochschul- oder Hochschulreife für 
den Allgemeinen Vollzugs- und Ver-
waltungsdienst (AVVD).

Ob im AVD bei der Arbeit an der Re-
sozialisierung von Gefangenen im Sta-
tionsdienst, Vorführdienst, Besuchs- 
oder Revisionsdienst oder im AVVD bei 
Aufgaben im mittleren Management 
– der Dienst in der JVA steht für „Job 

mit Verantwortung und Anspruch“. Für 
die Kampagne sollen Messen, die sozi-
alen Medien und klassische Anzeigen 
genutzt werden. Unter www.BeaJVD.
sachsen-anhalt.de stehen Fakten über 
Anforderungsprofil, Ausbildung und 
Perspektiven bereit. 

Sachsen-Anhalt hat derzeit Justiz-
vollzugsanstalten in Burg, Halle und 
Volkstedt und eine Jugendanstalt in 
Raßnitz. Für Halle ist ein JVA-Neubau 
geplant, der bis 2024 realisiert sein soll. 
Das Durchschnittsalter der Beamtinnen 
und Beamten liegt bei rund 47 Jahren. 

(Ministerium für Justiz und Gleichstel-
lung – Pressemitteilung Nr.: 009/2018)

Endlich öffentliche Anerkennung des Berufes  
des Justizvollzugsbediensteten einfordern !

Schwere Arbeitsbedingungen, schlechte Bezahlung 
und aggressive Gefangene: Der Beruf eines Justizvoll-
zugsbeamten zählt nicht zu den begehrtesten. Sach-

sen-Anhalt kämpft seit Jahren mit großen Nachwuchssor-
gen. Die Personalsituation in den Vollzugsanstalten spitzt 
sich weiter zu. Wie kann die Attraktivität des Berufs gestei-
gert und die Ausbildungssituation im Justizvollzug verbes-
sert werden. Es geht heute nicht nur darum, neue Stellen im 
Haushalt zu bekommen, sondern auch darum, Personal für 
diese Stellen gewinnen zu können. 
Selbst wenn neue Stellen geschaffen werden, bleibt das 
Problem der Personalgewinnung. Die junge Generation setzt 
bei der Auswahl des Arbeitsplatzes ganz andere Schwer-
punkte. Familie und Freizeit nehmen einen höheren Stellen-
wert ein, als das noch vor einigen Jahren der Fall war. Auch 
fehlt es an öffentlicher Anerkennung des Berufes der Justiz-
vollzugsbediensteten. 

In den Köpfen der Menschen sind Justizvollzugsbeamte nur 
„Schließer“ und „Wärter“. Doch dass diese mit Engagement 
einen wichtigen Beitrag für die Gesellschaft leisten, wird oft 
außer Acht gelassen. Auch die Wertschätzung durch die Po-
litik fehlt. 
Die Digitalisierung führt zu Veränderungen am Arbeitsmarkt. 
Online-Medien sind bei der Personalgewinnung längst un-
erlässlich. Dies sollte auch für den sachsen-anhaltischen 
Justizvollzug gelten. Ich könnte mir vorstellen, Online-Job-
portale, soziale Netzwerke und die eigene Internetpräsenz 
zu nutzen, um die bisherigen „normalen“ Stellenausschrei-
bungen zu ergänzen.
Das Zeitalter der Digitalisierung ist eine Chance für die 
Nachwuchsgewinnung, wenn man auf den richtigen Kanä-
len aktiv kommuniziert. Kurz gesagt: Die Bewerber müssen 
den Justizvollzug auf den Radar bekommen.

 Mario Pinkert, BSBD Sachsen-Anhalt

Ein Wort dazu . . .

Erweiterte Vorstandssitzung 

Tagung an der 
„Wiege der Justiz“
Am 19.01.2018 fand die erste erwei-
terte Vorstandssitzung des neu ge-
wählten Landesvorstandes des BSBD 
Sachsen-Anhalt statt. 

Dazu trafen wir uns in Reppichau, dem 
Geburtsort von Eike von Repgow. Viel-
leicht ist er dem einen oder anderen 
bekannt als Schöpfer des Sachsenspie-
gels. Es ist das älteste und bedeutendste 
Rechtsbuch aller Zeiten und eines der 
ersten Prosawerke in deutscher Spra-
che. Das Werk war auch die Grundlage 
der Rechtsprechung in ganz Deutsch-Teilnehmer der Vorstandssitzung in Reppichau.  Fotos (3): BSBD-LV
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Dienstrechtsänderungen:

Koalitionäre erfüllen Forderungen des Beamtenbundes
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Die besondere Altersgrenze für Be-
amtinnen und Beamte im Polizei- 
und Justizvollzugsdienst soll einheit-
lich auf 62 Jahre angehoben werden. 

Sie können zukünftig auf Antrag für 
jedes Dienstjahr, beginnend ab dem 
achten Jahr, in dem sie Schicht- und 
Wechselschichtdienst geleistet haben, 
einen Monat früher in den Ruhestand 
versetzt werden. Beamtinnen und Be-
amte im feuerwehrtechnischen Einsatz-
dienst erreichen den Ruhestand weiter 
mit Vollendung des 60. Lebensjahres. 
Auch der pauschale finanzielle Aus-
gleich in Höhe von 4.091 Euro wegen 
Erreichens der besonderen Altersgren-
ze wird weiter gewährt. Darauf haben 
sich die Koalitionsfraktionen CDU, SPD 
und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN in 
einem Änderungsantrag zum Gesetz-
entwurf der Landesregierung zur Än-
derung des Dienstrechts verständigt. 
Die Dienstrechtsänderungen werden 

voraussichtlich in der Plenarsitzung im 
April beschlossen.

„Wir haben immer gesagt, dass eine 
unterschiedliche Anhebung der be-
sonderen Altersgrenzen in den Voll-
zugsdiensten nach Besoldung oder 
Laufbahnzugehörigkeit rechtlich frag-
würdig, wenig transparent und unge-
recht ist. Bei der Landesregierung sind 
wir mit unserer Kritik aber auf taube 
Ohren gestoßen. Deshalb freue ich 
mich umso mehr, dass die Koalitions-
fraktionen unserem Vorschlag gefolgt 
sind, die besonderen Belastungen die-
ser Vollzugsbediensteten durch einen 
früheren Ruhestandseintritt anzuer-
kennen. Die Kröte, dass sie erst ab dem 
achten Jahr Schichtdienst für jedes 

Dienstjahr einen Monat früher in Pen-
sion gehen können, müssen wir schlu-
cken“, sagte dbb Landeschef Wolfgang 
Ladebeck. Auch dass die besondere 
Altersgrenze der Feuerwehrbeamten 
im Einsatz nicht angehoben wird, sei 
kein Selbstläufer gewesen. Bis zuletzt 
gekämpft habe der Beamtenbund auch 
für den Erhalt der 4.091 Euro „Über-
gangsgeld“.

Die Koalitionsfraktionen schaffen mit 
Änderungen im Besoldungsgesetz auch 
endlich Gerechtigkeit für Diplomleh-
rerinnen und -lehrer. Der Gesetzent-
wurf der Landesregierung ist um eine 
Regelung erweitert worden, nach der 
sogenannte „Stichtagsnichterfüller“ im 
Schuldienst besser bezahlt werden. Von 
der Regelung betroffen sind Diplomleh-
rerinnen und -lehrer, die ihr Studium in 
der DDR absolviert haben. Für die Leh-
rerverbände im dbb ist die Beseitigung 
dieser jahrzehntelangen Ungerechtig-
keit lange überfällig.

land sowie in Mittel- und Osteuropa.
Leider sind der Einladung nach Rep-
pichau nur vier Ortsverbandsmitglieder 
gefolgt, wobei der Landesvorstand voll-
zählig war. Nach der Begrüßung durch 
den Vorsitzenden Mario Pinkert und 
Feststellung der Beschlussfähigkeit so-
wie der Bestätigung der Tagesordnung 
wurden die Anwesenden über den 
Stand der bisher geleisteten Arbeit des 
Vorstandes informiert. Bisher fand ein 
Gespräch mit der Ministerin statt, in 

dem sich der Landesvorstand vorstellte 
und sehr offen über wichtige Themen 
wie zum Beispiel: Dienstkleidung, Re-
gelung der Bereitschaftszeiten, Einstel-
lung von Personal, Abschiebehaft in 
Dessau u. a. sprechen konnte.

Mario Pinkert weiter: Noch liegt viel 
Arbeit vor uns, so muss beispielsweise 
die Homepage dringend überarbeitet 
werden, damit alle wichtigen Informa-
tionen die Mitglieder zeitnah erreichen. 
Laut Geschäftsführer Torsten Gröne ist 

scheinbar noch nicht überall bekannt, 
dass die Geschäftsstelle nunmehr in der 
JA Raßnitz ist, so dass einige Informa-
tionen nicht ankommen. Auch die Zu-
sammenarbeit mit dem dbb und BSBD 
Bund müssen wir wieder intensivie-
ren und die Übergabe der Unterlagen 
des ehemaligen Vorstandes, sowie der 
Wechsel zur BB-Bank ist noch nicht ab-
geschlossen. Also, viel Arbeit liegt noch 
vor uns, aber gemeinsam schaffen wir 
das.

Kredite ablösen und Wünsche erfüllen – Freiräume schaffen
Beamtendarlehen zu Bestkonditionen bis 100.000 Euro & niedrigen Monatsraten
Unverbindliches Angebot unter: 030 / 4081 6444 oder www.dbb-vorsorgewerk.de/bd

dbb-beamtendarlehen-AZ-185x20-0615.indd   1 12.06.15   14:53

Der Besuch im Ausstellungsraum „Kunstprojekt Sachsenspiegel – Kaisersaal“ in Reppichau war sehr interessant und informativ.
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